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Wo Korea für Jubelschreie sorgt
Der K-Pop-Laden „The Korner“ feierte im Skyline Plaza Wiedereröffnung

Frankfurt – Die Oase für Ko-
rea-Fans im Skyline Plaza hat
nach einem Umbau wieder
geöffnet. Hört sich erst mal
nicht so spannend an, aber
der Shop hat ein besonderes
Sortiment: K-Pop-Alben und
K-Beauty, die man nicht über-
all findet. Das K steht für Ko-
rea. Der Name des Ladens
kommt von der ursprüngli-
chen Idee, vier Ecken (auf
Englisch: corner) farblich
voneinander zu trennen und
koreanische Lifestyleproduk-
te anzubieten. Nun leuchtet
der Shop in einem einheitli-
chen Pink. Neue Möbel und
Lichter lassen den Raum grö-
ßer erscheinen.

Die ersten Besucher stan-
den am Samstag bereits um
6.30 Uhr morgens in der
Schlange, dreieinhalb Stun-
den vor der Eröffnung. Die
Geduld wahrer Korea-Fans ist
groß. Das Team des Shops
verteilt Goodie-Bags, also Tü-
ten voller Überraschungen,
an die ersten 100 Gäste. Der
Inhalt hat einen Wert von
rund 150 Euro: Alben, Kosme-
tik und Produkte von „Kakao
Friends“. Koreanische In-
stantnudeln gab’s allerdings
nicht mehr.

„Wir haben unser Sorti-
ment etwas verkleinert“, sagt
Vertriebsleiterin Lea Weber.
„Es gibt genug Läden, die
asiatische Snacks anbieten.“
Von daher fokussiere sich das
Team nun auf K-Pop und
Beauty. „Wir bringen den Hy-
pe nach Deutschland. Soziale
Medien spielen eine große
Rolle“, sagt Weber. Das Team
von „The Korner“ lege viel
Wert darauf, seine Fans über

die sozialen Medien zu errei-
chen. „Wir hören, was die
Leute online zu sagen ha-
ben“, so Weber. Mit einem
großen Andrang sei gerech-
net worden, da einige Videos
auf den Plattformen viral ge-
gangen sind.

Etwas Ähnliches hat das
Team im Oktober an seinem
zweiten Standort in Stuttgart
nach einer Wiedereröffnung
erlebt: Dort kamen 1300 Gäs-
te. Am Samstag kann, wer im

Laden steht, das Ende der
über 50 Meter langen Schlan-
ge wartender junger Men-
schen nicht sehen, da sie sich
die Passage hinunter um eine
Ecke biegt.

Wer nicht zu den ersten
100 Gästen gehört, kann sich
trotzdem auf Überraschun-
gen freuen. „Die Leute ste-
hen stundenlang an, um
reinzukommen. Da sollen sie
nicht mit leeren Händen
nach Hause gehen“, sagt We-

ber. Das Team von „The Kor-
ner“ läuft die Schlange mit
einem Einkaufswagen ab und
verteilt Überraschungen. Im
Laden kann man Freuden-
schreie hören, denn die Pro-
dukte sind kostenlos geliefer-
te originale Waren aus Korea.

„Wir hören hin und wie-
der, dass im Internet die glei-
chen Produkte zum billige-
ren Preis zu finden sind. Aber
es kann vorkommen, dass
die Produkte von Onlinesei-

ten gefälscht sind. Das kann
bei Kosmetik gefährlich
sein“, so Weber. Man bezahle
zwar mehr, mitunter wegen
der Importkosten, aber dafür
könne man sich sicher sein,
dass die Produkte echt seien.
Trotzdem erfreut sich der
Shop großer Beliebtheit. Wei-
tere seien geplant, sagt We-
ber. „Wie, wo und wann,
steht noch offen. Aber da
kommt auf jeden Fall noch
etwas.“ GÜLSAH ZEYTIN

Diese beiden nach dem Vorbild ihrer K-Pop-Stars blass geschminkten Korea-Fans freuen sich: Als Hundertste in der lan-
gen Schlange vor „The Korner“ werden sie gleich eine Tüte mit Überraschungen erhalten. FOTO: MICHAEL SCHICK

Wenn Klassik
auf Rock trifft

Frankfurt – „Contemporary
Colours“, zeitgenössische Far-
ben, ist der Titel der Konzer-
te zum Semesterabschuss.
Am Donnerstag, 6. Februar,
um 20 Uhr treten Chor und
Orchester des Collegium Mu-
sicum der Goethe-Universität
auf. Auf dem Programm ste-
hen die Kompositionen von
Michael Quell, Paul Feyer-
abend, Carsten Braun und
Hans Werner Zimmermann.
Neben Chor und Orchester
musizieren Hayang Park (Vio-
la) und eine Rockband. Ver-
anstaltungsort ist der Casino-
Festsaal, Nina-Rubinstein-
Weg, auf dem Campus West-
end. Die Leitung hat Univer-
sitätsmusikdirektor Jan Schu-
macher. Für interessierte Zu-
hörer findet vor dem Konzert
ein Einführungsvortrag zu
den Werken statt. Veranstal-
tungsort ist die Lobby des PA-
Gebäudes. Der Vortrag be-
ginnt um 19 Uhr. Den Ab-
schluss bildet der Kammer-
musikabend des Collegium
Musicum am Dienstag, 11.
Februar, um 19 Uhr. In locke-
rer Atmosphäre präsentieren
Instrumentalisten des Colle-
gium Musicum kammermusi-
kalische Werke verschiede-
ner Epochen in unterschiedli-
cher Besetzung. Veranstal-
tungsort ist die Lobby des PA-
Gebäudes, Theodor-W.-Ador-
no-Platz 1, auf dem Campus
Westend. Im Collegium Musi-
cum sowie dem Sinfonischen
Blasorchester spielen und
singen Studierende, Mitglie-
der, Angehörige und Ehema-
lige der Goethe-Universität
sowie externe Interessierte.
Das Collegium Musicum lei-
tet Prof. Jan Schumacher als
Musikdirektor seit dem Win-
tersemester 2015. red

Auf den Spuren des
fechtenden Handwerks
Frankfurt – Am Montag,
17. Februar, spricht Sabine
Kindel im Institut für Stadt-
geschichte, Karmelitergasse,
über „Die Marxbruderschaft
— Spuren des fechtenden
Handwerks in Frankfurt“.
Spätestens seit 1487 waren
die Fechter der „Marxbruder-
schaft“ in Frankfurt ansässig
und bauten sich ein Netz-

werk aus fechtenden Hand-
werkern auf. Der Vortrag, der
um 18 Uhr beginnt, möchte
sich auf die Spuren dieser be-
geben und Kontaktgeflecht,
aber auch Ritual und Praxis
der Marxbrüder ergründen.
Der Eintritt kostet sechs, er-
mäßigt drei Euro. Anmel-
dung empfohlen unter
https://pretix.eu/isgfrankfurt/.

„Gefühl, gebraucht zu werden, ist wichtig“
Malteser werben um Senioren als ehrenamtliche Helfer: Alle profitieren

Ehrenamtliche werden
überall händeringend ge-

sucht. Das ist auch bei den
Frankfurter Maltesern nicht
anders. Nicht erst seit ges-
tern sind dort Senioren als
ehrenamtliche Helfer ver-
stärkt im Fokus. Warum da-
von beide Seiten profitieren,
darüber spricht Alexander
Weiß von den Malteser Hilfs-
diensten im Interview.

Warum tut es so gut,
sich im Ruhestand zu
engagieren?

Da gibt es mehrere Gründe.
Einer ist nicht selten, dass
die Tagesstruktur verloren
geht, wenn man aus dem Ar-
beitsleben ausscheidet. Ein
soziales Engagement kann
dann dabei helfen, sein Le-
ben neu zu ordnen und den
Tag besser zu strukturieren.
Außerdem tut es gut, mit an-
deren in Kontakt zu kom-
men, neue Bekanntschaften

zu schließen, seine Erfahrun-
gen weiterzugeben – auch an
andere Generationen.

Hat es noch weitere Vor-
teile, sich im Alter ein-
zubringen?

Auch das Gefühl, (weiterhin)
gebraucht zu werden ist sehr
wichtig. Und natürlich er-
möglicht ein Engagement

persönliche Weiterentwick-
lung. Viele Ehrenamtliche sa-
gen uns: ,Mein ganzes Berufs-
leben lang ist das Soziale zu
kurz gekommen. Jetzt habe
ich Zeit und kann etwas ganz
anderes machen.‘ Es ist da-
mit auch ein Stück Selbstver-
wirklichung.

Wenn man die Motiva-
tion gefunden hat, fehlt
nur noch das passende
Ehrenamt. Wie findet
man das?

Wir beraten individuell und
ganz persönlich und nehmen
uns viel Zeit, gemeinsam das
passende Ehrenamt zu fin-
den. Dabei ist es von Vorteil,
wenn man sich schon vorher
ein paar Gedanken macht.
Da ist es gut, sich mit den ei-
genen Interessen, aber auch
mit den eigenen Möglichkei-
ten und Grenzen in psy-
chischer und physischer Hin-
sicht auseinanderzusetzen.

Bei den Maltesern Frank-
furt gibt es 18 ehrenamtliche
Dienste und dort vielfältige
„Ehrenämter“ – da ist be-
stimmt für jeden etwas da-
bei.

Warum ist es wichtig,
dass sich gerade auch
„Menschen Ü60“ ehren-
amtlich engagieren und
einbringen?

Wertvoll ist vor allem die
Lebens- und Berufserfahrung,
die sie mitbringen. Sie kön-
nen ihr Wissen und ihre
beruflichen Kompetenzen
übertragen, wenn es darum
geht, andere Menschen zu
begleiten, zu beraten oder zu
betreuen. red

Kontakt
Wer mitmachen möchte,
meldet sich unter (069)
9421050 oder info@mal-
teser-frankfurt.de .

Hilfe ist erwünscht und wird gern erteilt

Wie hilfsbereit sind die
Deutschen? Die Malteser
wollten es wissen und ha-
ben eine Umfrage bei
YouGov in Auftrag gege-
ben, um mehr über das so-
ziale Engagement der
Menschen in Deutschland
zu erfahren. Dabei haben
sie festgestellt: Der Wunsch
nach mehr Miteinander und
gegenseitiger Hilfe ist groß.
Und die Hilfsbereitschaft
der Befragten ist es ebenso.

Mehr als die Hälfte (55 Pro-
zent) der Befragten hat in
den letzten vier Wochen
eine gute Tat vollbracht und
jemandem außerhalb von
Familie und Freundeskreis
geholfen. Spontane Gefäl-
ligkeiten wie das Tragen
schwerer Taschen oder eine
Wegbeschreibung gehörten
zu den häufigsten Hilfsan-
lässen. Auch emotionale
Unterstützung spielt eine
zentrale Rolle, wobei das

laut Umfrageergebnis eher
Frauensache ist, während
Männer eher bei Technik-
fragen weiterhelfen. Die
Umfrage offenbart zudem
Unterschiede zwischen den
Generationen: Menschen
über 45 helfen fast nur
(noch) spontan, Menschen
unter 45 dagegen suchen
auch aktiv nach Möglich-
keiten, Hilfe anzubieten.
Und die Jüngsten (unter 25)
sind deutlich häufiger (15

Prozent) regelmäßig enga-
giert als der Durchschnitt.
Auch in einer digitalisierten
Welt bleibt der Wunsch
nach sozialem Zusammen-
halt stark. 61 Prozent der
Befragten können sich vor-
stellen, eine App oder
Webseite zu nutzen, die
kurzfristige Hilfsbedarfe in
der Nähe anzeigt.
Weitere Informationen
gibt’s unter www.malteser.
de/ehrenamtsmonitor.html .

Alexander Weiß,
stv. Stadtbeauftragter

Seniorendienste
bei den Maltesern.
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Bestattungskalender

In Stunden der Trauer sind wir für Sie da!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de

seit 1936

AmMontag, dem 03.02.2025
(Angaben ohne Gewähr)

BadHomburg,Waldfriedhof
14.00 Bestattung

Adrian, Ingeborg, 84 J.
Flörsheim amMain, neuer Friedhof
14.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Friedl, Eleonore Johanna,
geb. Schmitt, 86 J.

Frankfurt amMain-Eschersheim
10.30 Bestattung

Panzer, Alexander, 76 J.
Frankfurt a. M., Hauptfriedhof Urne
13.30 Bestattung

Lehmann, GünterWalter, 77 J.
Frankfurt amMain-Heiligenstock
11.15 Trauerfeier und Bestattung

Schwenk, Gertrud Ernestine
Elisabeth, geb. Gritschke, 92 J.

Frankfurt amMain-Heiligenstock
12.00 Bestattung

Reich, Heinz Helmut, 90 J.
12.45 Bestattung

Winterling, Margit, geb.Weiser,
81 J.

Frankfurt amMain-Höchst
12.00 Bestattung

Horst, Albert, 71 J.
Frankfurt amMain-Preungesheim
12.45 Bestattung

Brücher, Monika Dorothea,
geb. Müller, 54 J.

Frankfurt amMain-Rödelheim
12.00 Bestattung

Hünnerscheid, Christian Josef
Hilarius, 55 J.

Sulzbach (Taunus), Im Brühl
13.30 Trauerfeier und Bestattung

Hanl, Peter, 57 J.

Anzeige
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